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Referendarprüfung des Prinzen

Angnuſt Wilhelm.
Berlin, 17. Dezbr. Heute hat Prinz

Auguſt Wilhelm von Preußen ſeine juriſtiſchen
Studien mit dem Referendarexamen abge-
ſchloſſen. Die Prüfungskommiſſton unter
dem Vorſitz des Senatspräſidenten Coing er
teilte dem Kandidaten nach dreiſtündigem
Examen die Qualifikation „gut“. Mit dem
gern wurde cand. jur. von Mackenſen ge
prüft.

Die Volksſchulen in Preußen
und die aufgewendeten Mittel.

Berlin, 16. Dezbr. Die „Neue Reichs
Korr.“ ſchreibt u. a.

Es ſind gegenwärtig im preußiſchen Staate
rund 40 000 Volksſchulen mit weit über
150 000 Klaſſen und einem Lehrkörper von
über 100 000 Perſonen vorhanden. Die
jährlichen Aufwendungen allein für die
Volksſchulen in Preußen betragen 330 Milli-
onen Mark, wovon der Staat bezw. die Ein
kommenſteuerpflichtigen rund 82 Millionen
zu tragen haben. Jn Ergänzung dieſer Feſt
ſtellung wäre zu bemerken, daß von denjenigen
Volkskreiſen, deren Kinder hauptſächlich die
Volksſchulen in Anſpruch nehmen, noch nicht
die Hälfte dieſer Summe an Steuer aufge-
bracht wird. Jm Jahre 1908 hat das ſteuer-
liche Aufkommen der über 4 Millionen
Steuerpflichtige zählenden unterſten Stufen,
die ein Einkommen von 900 bis 1500 Mark
verſteuern, rund 36 Millionen, oder etwas
mehr als ein Siebentel des geſamten Steuer
aufkommens in Preußen betragen. Es
müſſen alſo darüber hinaus nicht weniger
als 46 Millionen Mark alljährlich allein zur

Paleung der Volksſchulen aufgebracht
werden.

prk. Beduinen und Türken.
An der Hedſchasbahn, welche die Mekka-

pilger ſchneller, billiger und bequemer von
der Stadt Damaskus nach den heiligen Stätten
des Jslam bringen ſoll, iſt es zu blutigen
Auseinanderſetzungen zwiſchen Beduinenſtäm-
men und türkiſchen Truppen gekommen. Das
iſt zwar nichts Außergewöhnliches, denn ſeit
Menſchengedenken ſind dieſe Urbewohner der
endloſen Wüſten den Osmanen nicht gerade
freundlich geſinnt. Sie fürchten die ſtaatliche
Ordnung, den Zwang, die langſam aber
ſicher ihren Weg auch in die entlegenſten Ein
öden finden, ſie fürchten aber noch mehr den
Ausfall gewiſſer Einnahmen, die ihnen ſeit
alters her aus den Pilgerzügen zuſtanden.
Sie leiten das Recht auf den Tribut der
Hedſchas, der Pilger, aus Anweiſungen des
Propheten ſelbſt her und ſehen in dem Baue
der Bahn lediglich aus dieſem Grunde den
ſchlimmſten Eingriff in ihre Rechte.

Noch heute gelten in Europa die Beduinen
als Nomaden, die keine Heimat haben. Das
iſt nur bedingungsweiſe richtig. Jn Wirk-
lichkeit liegen die Dinge weſentlich anders.
Die einzelnen Stämme haben ihr ganz be
ſtimmtes, ſcharf abgegrenztes Gebiet, das nie
mand betreten darf, der nicht zum Stamme
gehört, namentlich nicht mit Vieh, wie Ka
melen, Pferden, Schafen, Ziegen. Urſprüng-
lich war das nur eine rein hygieniſche Maß-
nahme, man fürchtete Uebertragung von
Seuchen in das eigene Gebiet. Aus dem
gleichen Grunde lagern übrigens ſich begeg
nende Karawanen ſtets in gewiſſer Entfer-
nung voneinander und nur die Führer be
rüßen ſich. Dabei ſteigen ſie ſtets von ihren
eittieren und ſchreiten zu Fuß aufeinander zu.
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Wenn Händler lange Reiſen unternehmen,
müſſen ſie faſt immer beim Uebertritt von
einem Stammesgebiet auf das andere alle Laſt
tiere, ja, vielfach auch die Reittiere wechſeln.
Da wird gefeilſcht und gehandelt um den
Preis, der umſo höher hinaufgeſchraubt wird,
je mehr der Reifende auf den guten Willen
der Herren des Gebietes angewieſen iſt. Will
er angeſichts zu hoher Forderungen zurück, fo
nehmen die eben entlohnten Karawanenleute
die Gelegenheit natürlich erſt recht wahr,
kurz, es gehören Nerven von Stahl, eine be
wegliche Zunge, ein eiſerner Wille dazu, in
dieſen Gegenden zu reiſen, in denen man be
dingungslos der Gnade und Ungnade dieſer
Semiten ausgeliefert iſt. Beſteht man da-
rauf, ſeine eigenen Tiere mitzunehmen, ſo
tritt ein nach dem Werte der Perſon be
meſſener Tribut an die Stelle der Miete.

Eine zweite Legende muß zum beſſeren
Verſtändnis zerſtört werden. Man hält die
Beduinen für hervorragende Schützen. Das
ſind nur die wenigen berufsmäßigen Jäger.
Der Reſt ſchießt ſehr ſchlecht und die kriege
riſche Tüchtigkeit aller beſteht ſomit einzig in
der Ueberraſchung des Gegners und in einem
merkwürdig leiſtungsfähigen Kundſchafts und
Nachrichtendienſte. Dabei werden ſie durch
ein ſchwieriges, ſchluchtenreiches und waſſer-
armes Land ungemein begünſtigt.

Der Schauplatz der neueſten Kämpfe liegt
diesmal beängſtigend nahe an den beſiedeltſten
Teilen des Landes, eine ſcharfe Tagereiſe jen-
ſeits der blauen Moabiterberge, durch die ſchon
die Kreuzfahrer zogen, und vor dieſen die
Römer. Darin liegt die Bedeutung, die frei-
lich wieder überſchätzt wird durch falſche Vor-
ſtellungen, die ſich aus der Nachricht ergeben,
daß die Beſatzung der Station Katrana be-
lagert werde. Katranga iſt rings von wilden
Bergzügen umgeben, deren ſpärliche Zugänge
von den Aufſtändiſchen beſetzt ſind. Um eine
enge Belagerung handelt es ſich alſo keines-
wegs und damit auch ſchwerlich um eine di-
rekte Gefahr für die kleine Beſatzung, die
freilich ſehnſüchtig auf Hilfe und Lebensmittel
warten dürfte. Und die wird Ahmed Paſcha
er Ratib ſicher bringen zum Leidweſen
mancher Engländer, die ſeit Jahrzehnten daran
arbeiten, die egyptiſche Grenze noch weiter
über den Sinai vorzuſchieben.

Zur Aufklärung.
Reichskanzler von Bethmann- Hollweg hat

in der Reichstagsſitzung vom 10. Dezember
1910 geäußert: „Das deutſche Volk iſt in
ſeinem Kerne geſund.“ Der Deutſchvölkiſche
Schriftſtellerverband, der es für
ſeine Pflicht hält, in wichtigen nationalen
Angelegenheiten dem deutſchen Volke unter
allen Umſtänden die volle Wahrheit zu ſagen,
geſtattet ſich, bei dieſer Gelegenheit auf die
folgenden Tatſachen hinzuweiſen Jm Jahre
1878 zählte man im Deutſchen Reiche durch-
ſchnittlich auf 1000 Einwohner noch 42,6 Ge-
burten im Jahre 1908 waren es nur noch
32,97. Die Stadt Berlin hatte 1876 noch
47,2 Geburten auf das Tauſend der Bevölke
rung aufzuweiſen, 1904 dagegen nur mehr
24,4. So oft Berlin nach der Sollveran-
lagung für das deutſche Heer 100 Soldaten
ſtellen ſollte, kann es deren nur 35 bieten
auch Hamburg erreicht immer ſtatt hundert
Militärtauglicher nur 41. Da nun, wie die
letzte Volkszählung ergibt, die großen Städte
in Deutſchland wiederum ganz beträchtlich
angewachſen ſind (Groß- Berlin mit jetzt faſt
3 700 000 Einwohnern allein um eine halbe

Million), ſo darf man wohl allmählich an
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fangen, inbezug auf die Geſundheit des
deutſchen Volkes beſcheidene Zweifel zu
hegen.

Wie die Reichswertzuwachsſteuer
nach der dritten Leſung ausſieht.
Wir haben ſchon berichtet, daß die Reichs

tagskommiſſion, der man die Beratung der
Wertzuwachsſteuer übertragen hatte, das Geſetz
mit 14 gegen eine Stimme angenommen hat,
während ſechs Mitglieder der Kommiſſion
ſich der Abſtimmung enthalten haben. Bei
dem großen Jntereſſe, welches die neue Steuer
überall für ſich in Anſpruch nimmt, halten
wir es für angezeigt, ſie in ihrer jetzigen
Geſtalt genauer darzuſtellen,

1. Steuerpflicht. Wenn der Veräußerungs-
preis bei bebauten Grundftücken 20 000 Mk.,
bei unbebauten 5000 Mk. nicht überſteigt,
bleibt der Eigentumsübergang ſteuerſrei, wenn
der Veräußerer im letzten Jahre ein Ein
kommen von nicht mehr als 2009 Mk. gehabt
hat und wenn er den Grundſtückshandel nicht
etwa gewerbsmäßig betreibt. Dabei iſt das
früher für die Befreiung aufgeſtellte Erfor-
dernis, wonach die Wertſteigerung nicht mehr
als 50 Prozent betragen darf, fallen gelaſſen.
Die Steuer wird nicht erhoben: bei Erwerb
von Todeswegenr, auf Grund von Schenkung,
Gütergemeinſchaft, Teilung unter Miterben,
Gutsübertragung an Abkömmlinge. Bei einer
ſpäteren Veräußerung wird der Erwerb auf
Grund ſolchen ſteuerfreien Vorganges nicht
gerechnet, es wird vielmehr auf den früheren
Erwerb zurückgegriffen.

2. Der ſteuerpflichtige Wertzuwachs. Als
ſteuerpflichtiger Wertzuwachs gilt der zwiſchen
dem Erwerb und der Veräußerung entſtandene
Preis unterſchied. Jn Abzug kommen der
Wert der Erzeugniſſe des Grundſtücks, ſoweit
ſie mit dem Boden zuſammenhängen (Ernte,
Waldbeſtand), ſowie der Wert der Maſchinen.
Jſt ein Preis nicht vereinbart oder nicht zu
ermitteln, ſo iſt der Wert feſtzuſtellen. Dem
Erwerbs preiſe werden hinzugerechnet: a) als
Koſten des Erwerbs 4 Prozent des Erwerbs-
preiſes, wenn der Veräußerer nicht eine höhere
Aufwendung nachweiſen kann, b) bei Erwerb
in der Zwangsverſteigerung der Betrag, mit
dem der Erſteher ausgefallen iſt, o) die Auf-
wendungen für Bauten und für dauernde
Verbeſſerungen mit einem Zuſchlage von
5 Prozent. Ein Bauhandwerker, der bei dieſen
Bauten die Arbeit ſelbſt ausgeführt hat, kann
10 Prozent hinzurechnen. Sind die Bauten
nicht mehr vorhanden, ſo werden ſie nicht
angerechnet. d) Aufwendungen, Leiſtungen
und Beiträge für Straßenbauten, Kanaliſie-
rung, zuzüglich 4 Prozent Zinſen für 10 Jahre.

Neu iſt an dieſen Beſtimmungen der Zu-
ſchlag für Bauhandwerker ſtatt 5 Prozent.
Die Kommiſſion hat damit einem dringenden
Wunſche der Gewerbetreibenden entſprochen,
Neu iſt auch der vierte Abſatz, welcher den
Terrainſpekulanten das Recht gibt, zu ihren
Aufwendungen für Straßenanlagen für die
Zeit von 10 Jahren 4 Prozent Zinſen hin
zurechnen zu dürſen. Für die Kultivierung
von Moor- und Haideland iſt die beſondere
Beſtimmung getroffen, daß die Erhöhung des
Ertragswertes an Stelle der Aufwendungen
treten ſoll, weil dieſe Aufwendungen ſofort
ungewöhnliche Steigerungen des Wertes zu
ergeben pflegen. Enteignungsſchädigungen
und Entſchädigungen für Bergſchäden, die der
Beſitzer erhalten hat, ſollen von dem Erwerbs-
preiſe abgezogen werden. Liegt der Erwerb
vor dem 1. Januar 1885, ſo iſt ſtatt vom
Erwerbspreiſe von dem Werte am 1, Januar l Steuerentſcheid zu erteilen.
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150. Jahrgang.

1885 auszugehen, es wird aber dem Ver
äußerer geſtattet nachzuweiſen, wenn es der
Fall iſt, daß er oder ſein Rechtsvorgänger
vor jener Zeit einen höheren Preis bezahlt
hat. Weiter als auf 40 Jahre ſoll nicht
zurückgegriffen werden. Bei Teilveräußerungen
erfolgt die Verteilung nach Verhältnis des
Wertes. Werden wirtſchaftlich und örtlich
zuſammenhängen Beſitzungenteilweiſeumgeſetzt,
ſo werden Gewinn und Verluſt binnen zwei
Jahren zuſammengerechnet.

Von dem Veräußerungs preiſe
werden in Abzug gebracht, a) die nachweislich
entſtandenen Koſten der Veräußerung mit
Einſchluß der üblichen Vermittlungsgebühr,
b) für 15 zuſammenhängende Jahre des Be-
ſitzes der Betrag, um welchen der Ertrag des
Grundſtücks hinter 3 Prozent des Erwerbs-
preiſes zurückbleibt, aber nur des wirklich ge
zahlten Preiſes, nicht des an ſeine Stelle
tretenden Wertes vom 1. Januar 1885 oder
von vor 40 Jahren.

Uebernimmt der Erwerber die Steuer, ſo
wird der vom Preiſe berechnete Steuerbetrag
dem Preiſe hinzugerechnet und danach die
Steuer berechnet. Dem Erwerb preiſe werden
für jedes Jahr der Beſitzzeit 22/, Prozent der
Summe des Erwerbspreitſes einſchließlich der
Aufwendungen für Bauten hinzugerechnet,
jedoch nur von einer Summe von 100 Mark
für den Ar, bei Weinbergen von 200 Mark
für den Ar. Von dem Mehrbetrage werden
bei unbebauten Grundſtücken 2 Prozent, bei
bebauten 1 Prozent hinzugerechnet. Handelt
es ſich um landwirtſchaftliche Grundſtücke,
bei denen der Erwerbspreis unter 100 Mark
ſür den Ar ſteht, ſo können zu den An
rechnungen für Straßen und Verkehrsanlagen
ſtatt der 4 Prozent für längſtens 10 Jahre
bis zu einer 40jährigen Beſitzdauer 21/, Pro
zent angerechnet werden. Beträgt die Beſitz-
zeit nur 5 Jahre, ſo werden dieſe Anrech-
nungen auf die Hälfte ermäßigt.

3. Steuerſatz. Der Steuerſatz beträgt
bei einer Wertſteigerung bis 10 P ozent des
Erwerbspreiſes 10 Prozent. Er ſteigt für je
20 Prozent weitere Wertſteigerung bis 190
Prozent Wertſteigerung um 1 Prozent. Da-
mit erreicht er bei 170 bis 190 Prozent
Wertſteigerung 19 Prozent. Weiter ſteigt er
für je 10 Prozent Wertſteigerung um 1 Pro-
zent, ſo daß bei 290 Prozent Wertſteigerung
30 Prozent Steuer, das iſt der Höchſtſatz, er
reicht wird. Für jedes Jahr der Beſitzzeit
bis zum 30. Jahre ermäßigt ſich der Steuer-
ſatz um 1 Prozent, alſo in 30 Jahren um
30 Prozent. Das macht für 20 Jahre eine
Ermäßigung um alſo von 10 auf 8 Prv-
zent, von 30 auf 24 Prozent, von 40 auf 32
Prozent, von 50 auf 40 Prozent.

Steuerbeträge unter 20 Mark werden nicht
erhoben. Befreit von den Steuern ſind das
Reich, die Bundesſtaaten und gemeinnützige
Vereine der inneren Koloniſation, die Landes-
fürſten ſind nicht befreit. Jhre Steuerfreiheit
hat die Kommiſſion geſtrichen.

4. Steuerveranlagung. Die Bun
desſtaaten ſind zuſtändig für die Erhebung
und Verwaltung der Steuer, ſie tragen auch
die Koſten. Wer die Verwaltung zu führen
hat, beſtimmen die Bundesſtaaten durch die
Landesgeſetzgebung. ne

Der Steuerpflichtige hat eine Steuer
erklärung abzugeben. Dieſe Erklärung
kann die Steuerbehörde beanſtanden, und
ſofern eine Einigung mit dem Steuerpflich
tigen nicht zuſtande kommt, kann ſie Ermir-
telungen anſtellen. Sie hat ſchließlich einen
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Täglich trisches

II. FIaFTäDan,Nürnberger, Berliner und Thorner
Leb- und IlIonigkuchen.

Ehrenbergs Couverture-Herzen.

Rechtsmittel zuläſſſg die Beſchwerde
Verwaltungsſtreitverfahren,
nicht beſteht, der Re chts weg

nungsgruntlagen,

er den Rechtsweg beſchreiten kann.

mieren,

und da
oder, woDer Eigentümer

kann beantragen, daß ihm über die Berech-
die anger ommenen Werte,

ein bindender Be cheid erteilt wird, gegen den

Aber er
muß die Koſten tragen und eine Gebühr entrichten. Jmmerhin wi des einem Eigentümer

erſt dadurch wöglich, ſich über die Grundlage
der ihm auferlegten Steuer genau zu infor-

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Dezember.
Se. Maj. der
Gottesdienſt.
nicht vor.

Weitere Nachrichten

Für hilfsbedürftige Kriegs Jn-
der Reſchshaushalts-Elat

pro 1911, nachdem der Reichs Jnvalidenfonds
Summe

validen ſteht

aufgebraucht worden iſt, die
rund 28 600,000 Mark vor.

Dresden, 18. Dez.

als unverſtändlich.
Dresden, 17. Dez.

Dresden.

fach aus der Zurückhaltung
ſchließen geneigt ſein könnte

die Stimmung

in der Tatſache, daß die
maligen Kronprinzeſſin Luiſe

ſtätigung

anhängt.

hiſtoriſchen Wahrheit dienen wollte,
ſtin mt.

(Hofnachrichten.)
Kaiſer beſuchte heute den

Vatikaniſche Kreiſe
bezeichnen die Nachricht von der Möglichkeit
eines Bruches zwiſchen Sachſen und der Kurie

Zu der Erklärurg
des Oſſervatore e Romano gegen den Prinzen
Max von Sachſen bringt edas Leipztige.
Tageblatt eine wichtige Privatmeldung aus

Danach wird die Erklärung von
den Dresdener katholiſchen Kreiſ en keineswegs

mit der Ruhe aufgenommen, wie man viel
dieſer Kreiſe zu

Jm Gegenteil
iſt man in dieſen Kreiſen ſehr beſorgt, un

iſt mehr als gedrückt.
ſehen zwar die Dreedener katholiſchen

Schweſter der i her
bei der

wenigen Tagen erfolgten Firmun g des Prinzen
Ernſt Heinrich Firmungepatin war, eine Be-

dafür, daß König Friedrich Augnſt
nach wie vor dem katholiſchen Glauben treu

Jmmerhin hat nun die Tatſache,
daß der Vatikan gegen den Prinzen Mex ſo
ſchroff vo geht, well der Prinz doch nur der

ſehr ver-
Jn katholiſchen Kirchenkreiſen hält

man es daher keineswegs für ausgeſchloſſen,
daß es infolge dieſes Verfahrens doch zu
einem endgültigen Buche zwiſchen dem Hauſe
Wettin und dem Vatikan kommen könne. (7)

Lokales.
Merſeburg,

Vom Rathauſe.
19. Dezbr.

Jm November näch-
ſten Jahres finden Ergänzunge- bezw. Erſatz
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Ourse ar e hers-
Aachener Printen“, „Cölner Speculatius“ j

Baum-Konſelct
in allen Preislagen

Bonbonnièren und Attrappen.

Konfitüren- und Marzipan- Fabrik mit elektrischem Betriehb,
ernrui 7755.

wahlen fallsletzterenö ig zum Stadtverord-
neten-Kollegium ſtatt. Es ſcheiden aus mit
Ablauf des Jahres 1911 die Herren Schmidt,
Scholtz und Wiegand aus der 1, Kittler und
Vollrath aus der 2, Grempler, Hüthel und
Rügow aus der 3. Abteilung.

Bahnbau Merſeburg--Zöſchen. Jan
der heutigen Sitzung des Kreistags wurde
die Vorlage, betr. Garantie Uebernahme für
den Bahnbau nach Zöſchen, in Höhe von
150,000 Mark angenommen. Die Summe
iſt zur Hälfte vom Kreiſe und den Gemeinden
2c, zur Hälfte von den Kohlen-Jntereſſenten,
aufzubringen. Bewilligt hat die Stadt Merſe-
burg 20,000 M., die Gemeinde Zöſchen 10,000
M., der Kreik--heutc--20,000, zuſammen
50,000 M es fehlen an di ſer Hälfte alſo
noch 25000 M., von den KohlenJnter
eſſenten haben bewilligt Riebeck Werke
10,000 M., Schiller Zöſchen 10,000 M., es
fehlen mithin noch 55,000 M., insgeſamt:
80,000 Mar?. Die Herren Thiele, Götze
urd Hochheim traten rachdrücklich für
die Vorlage ein, und es wurde vor allem
geltend gemacht, daß die Summe von 55,000
Mark, welche auf die Kohleninterſſenter ent
fallen würde, als gering angeſprochen werden
müſſe im Vergleich zu der Summe die ſ. Z.
von Jntereſſenten beim Bahnbau nach Schaf
ſtedt aufgebracht worden ſei.

Konſervative und Zentrum. Sin ke
liebtes Mittel, die Konſervativen zu verdäch-
tiger, bildet die Beſchultigung, daß ſie mit
dem Zentrum gemeinſame Sache machten ſie
ſollen dadurch den evangeliſchen Wählern de
goutiert werden. Beſonders werfen ſich die
Freiſinnigen in die Bruſt, dieſelben Frei-
ſinnigen, die zu Windth rſi's Zeiten ein halb
Dutzend Mal oder noch öfter für die Auf-
hebung des Jeſuiter geſetzes ſtimmen muß tern,
weil ſie ſich dazu verpflichtet hatten als Ent-
gelt für die Wahlhilfe bei Stichwahlen, in
denen die Zentrumsſtimmen dem Freiſtinnigen
zugeſichert wurden. Dir Reichstag hat in
den 80er Jahren, mit ausdrücklicher Zu-
ſtimmung dir Freiſinnigen, wiederholt für
Aufhebung des Jeiſuitengeſttzes geſtimmt, der
Bundesrat hat aber nicht zugeſtimmt. Wäre
es alſo nach den Freiſinnigen gegangen, ſo
hätten wir die Jeſuiten längft wieder im
Lande. Wie heute das Verhältnis der
Konſervativen zum Zentrum iſt, darüber hat
unſer Reichstagsabgrordneter Landrat a. D.
Winckler am vorigen Freitag in einer
Verſammlung in Naumburg auf die
wir noch zurlückkommen werden ſich ausge
ſprochen. Er führte nach dem Referat der
„Hall. Zig.“ aus: tie Konſervativen gehen
nur zur Erreichung beſtimmter geſetzgeberiſcher
Zwecke mit dem ZHZentrum zuſammen
von Fall zu Fall, wie dies andere Paſteien
auch tun. Etnen

Block“ giebt es nicht, die Konſervaitven
haben in dieſem Jahre einſtimmig dem

Toleranzantrage des Zentrums „Nein“ entgegengerufen und auch bet der Kommiſſions

beratung der Reichsverſicherungsordnung, wie
jüngſt kei den Verhandlungen über das
Arbeitskammergeſetz im Bunde mit den
Nationalliberalen gegen das Zentrum ge
ſtimmt. Mon ſollte dieſe vielerörterte Frage
ſtets ſo ſtellen: Gehen die Konſervativen in
konfeſſionellen Fragen mit dem
Zentrum zuſammen, dann werde man das
richtige Bild von der Stellung der Konſer-
vativen zum Zentrum erhalten.“

Der geſtrige „goldene Sountag“
war trübe und regneriſch von früh bis abend
und ließ alles andere, als Weihnachtsſtimmung
aufkommen. Gekauft wurde zwar in den
Läden, aber bei weitem nicht ſo lebhaft, als
die Geſchäfteinhaber erwartet hatten. Es
war ein in jeder Beziehung trüber Tag.

Die freie Fahrt der Eiſenbahnbe-
amten. Vom 1. Januar des kommenden
Jahres ab treten nach dem deutſchen Eiſen
bahnkurier neue Beſtimmungen für die Ge-
währung freier Eiſenbahnfahrt in Kraft, die
für zahlreiche Eifenbahnbeamten eine Aende-
rung der bisherigen Verhältniſſe bedeuten.
Die Benutzung der 1., 2. und 3. Wagen-
klaſſe ſoll weſentlich eingeſchränkt werden
Zur freien Fahrt in 1. Wagenklaſſe würden
eiwa nur noch die Beamten vom Ober-Re-
gierungsrat aufwärts in Frage kommen.
Die dieſen nachſtehenden Oberbeamten ſowie
die Subalternbeamten I. Klaſſe erhalten freie
Fahrt in 2, alle übrigen Subalternbeamten
und Unterbeamten in 3., und die Arbeiter
der Staatseiſenbahnverwaltung in 4. Wagen
kloſſe. Die Gewährung freier Fahrt ins Aus
land foll für mittlere und untere Beamte
gänzlich aufhören

Provinz und Umgegend.
Cöthen, 17. Dez. Auf dem Berliner

Bahnhof wurde heute früh der Schirrmeiſter
Wilhelm Noak von einer Rangtiermaſchine
erfaßt, überfahren und getöte.

Schkeuditz, 18. Dezbr.
Pfarrer in Dolzig in Poſen Ernſt Johannes
Krüger, iſt zum Pfarrer in Oberthau,
Diözeſe Sch'eudiz, berufen und beſtätigt
worden.

Nordhauſen, 18. Dez. Jn dem benach
barten Kletterberg kann der noch jugendliche
Sohn der Witwe Schmidt hier in der
Gipésmühle von Birkhardt und Poley dem
Treibriemen zu nahe. Dieſer erfaßte den Un-
glücklicher und ſchleuderte ihn in das Räder-
werk, wobei dem jungen Manne der Kopf
vom Rumpfe geriſſen wurde.

Torgau, 15. Dez. Der Landwirt Hugo
„ſchwarz-blauen! Dähnert in Sitzenroda hatte beim

apan- umncl Onhina- Waren J

Glas und Porzellan

Der bisherige f

J 37
Halle a. S.

Gr. Steinstrasse II.
Reizende Neuheiten

sowie

in reicher Auswahl.

Eſſen ein aus zwei Zähnen und Platte be
ſtehendes Zahnerſatzſtück verſchluckt, das in
der Spetiſeröhre ſtecken geblieben war. Dähnert
begab ſich in eine Lefſpziger Klinik. Jnfolge
der an den Zähnen beſindlichen Haken er
folgte eine innere Verletzung und im An-
ſchluß daran eine Lungenentzündung, der er
innerhalb weniger Tage fein von den Seinen
erlegen iſt.

Halle, 18. Dezbr. Baukier Haaßen-
gier hat wiederum in hochherziger Weiſe
zu Weihnachten dem „Hilfsverein für Taub-
ſtumme in der Provinz Sachſen“ eine nam-
hafte Summe für den Fonds zur Errichtung
eines Heims für taubſtumme Mädchen über-
wieſen.

Halle a. S, 18. Dez. Jan dem Dorfe
Kroſigkübt ſeit einiger Zeit ein Wunder-
doktor ſeine „Proxis“ aus, bei dem zahl-loſe „Patienten“ Heilung ſuchen, ſo daß das

Dorf jetzt einem Wallfahrtsorte gleicht. Ob
wohl man von Hiilerfolgen noch nicht viel
gehört hat, wird der „Wunderarzt“ träglich
von durchſchnittlich 100 Perſonen aufgeſucht.

Sie werden nicht alle.

Der mutmaßliche Mörder
der Frau Hoffmaun verhaftet.
Berlin, 18. Dezbr. Auf der Polizei meldeteſich der ungariſche Handſchuhwäſcher Dill ma und

verlangte den Strik zu ſehen den man bei Frau
Hoffmann, an der Türklinke hängend, gefunden hatte.
Dieſen Strick erkannte Dillma als ſein Eigentum, er
ſei ihm geſtohlen worden von dem 24 Jahre alten
Wäſchekutſcher Otto Schul z. Schulz habe wieder
holt in ſeiner Dillma's „Laube“ genächtigtund habe ihm, Dillma, vor einiger Zeit den Vor-
ſchlag gemacht, ſie wollten eine in der Blumenthal-
ſtraße wohnende reiche Witwe „beerben“. Dillma
erkannte auch den in der Hoffmann'ſchen Wohnung
gefundenen Handſchuh, der bei der Mordtat benutzt
worden war, um die Fingerſpur zu verdecken, als
Eigentum des Schulz wieder. Heuſamenkörner, die
man in dem Revolver in der Hoffmann'ſchen Woh
nung fand, fanden ſich in gleicher Sorte in der
„Laube“, in welcher Schulz genächtigt hatte. Schulz
leugnet die Tat hartnäckig ſeine Mutter und ſeineBrüder wohnen in Charlottenburg. Man nimmt
an, daß Schulz unter dem Vorgeben, die Wäſche
abholen zu wollen, Eintritt in die Wohnung er-
langt hat.

Berlin, 19. Dez. Der im Zuſammen
hang mit dem Morde an der Witwe Hoff-
mann in der Blumenthalſtraße ſeſtge-
nommene frühere Wäſchekuiſcher Ouo Schulz
hat ſein Alibi nachweiſen können. Die
Polizei behält ihn aber in Gewahrſam, weil
er verdächtig erſcheint, Auſt ſter oder Mit
w ſſer der Tat zu ſein.

Gerichtszeitung.
Kopenhagen, 17. Dez. Der ehemalige Juſtiz-

miniſter Alberti iſt vom Schwurgericht nach
zweijähriger Unterſuchung wegen Veruntreung zu

acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

299090900900090909 9
Die Verlobung unſerer Tochter

Luiſe mit dem Lehrer Herrn

S Willi Kunze
beehren wir uns nur hierdurch an-

J zuzeigen.

Fritz Ilsebeck u. Frau.

Merſeburg, den 18. Dezember 1910.

909990909009099 00099009999

Meine Verlobung mit Fräulein

Luise Jlsebeck

habe ich die Ehre anzuzeigen.
Burgſtr. 19,

Willi Kunze.

8

Handſchuh Fabrik
bar Zeigermann,

npfit hlt

Glacé-Handſchuhe,
gefütt. Glacé-Handſchuhe,

Wildleder-Handſchuhe,
Tricot u. geſtrickte Handſchuhe,

BallHandſchuhe,

Burgſtr. 19

porto erbeten.)

500000 Mark
in großen und kleinen Poſten
ſind zu günſtigem Zinsfuß lan-

ge unkündbar auszuleihen.
Offerten unter Nr. 450 hauptpost-
lagernd Magdeburg erbeten. (Rück-

Arbeiter Kunze 1 T. Saalſtr. 3;Arbetter Müller 1 S., kl. Sixtiſtr. 11.
Geſtorben: der Landwirt Adolf

Kurth, 75 J., Unteraltenburg 44; der
Privatmann Gottlob Hädecke, 83 J.
Sixtiberg 10; die Ehefrau des Schuh-machermeiſters Bolze, Thereſe geb. Spitze

75 J., Kurze Str. 3.Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen

dem

Chriſthaum-Confekt,

kleine Pfefferkuchen
und Nürnberger Lebkuchen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Heinrich Werner,

Sohn des Lithographen Prinz. Be
erdigt: Die Witwe Klinz geb. Weber-
und Fräulein Marie Seeländer.

Glockengelänte
à Stück 40 Pfg.
Diorama

bewegliche Chriſtbaumbeleuchtung
3 Stück 60 Pfg.

Glücksfiguren, Wunderkerzen.

Käler-Drogerie
Entenplan. (2575

Paul Rath,
Goldschmied,

Gotthardtstr. 14.

Gold- u. Silberwaren,
versilberte Bestecke u. Geräte.

Trau-Ringe, Gravierungen,
Neuarbeiten, Reparaturen. l

Krawatten u. Kragenſchoner,
lein. Kragen,

Manſchetten und Serviteurs,
Hoſenträger,

Manſchetten- u. Chemiſettes
Knöpfe uſw.

Inſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Einj., Fähnr., Prim. Abitur.(Ex.) Schnell, ſicher. Pr. frei.

Knna Schulsze.
Standesamtliche Nachceichten

der Stadt Merſeburg.
(Vom 12. bis 17. Dezember 1910.)
Eheſchließungen: Der Ar-

beiter Auguſt Schräpler u. Martha
Schmidt, Amtshäuſer 11.

Geboren: Dem Arbeiter Preiß 1 S,Preußerſtr. 10; dem Schriftſetzer Löwe
1 T. Schmale Str. 16; dem ArbeiterSchulze 1 T., Saalſtr. 1ò; dem Arbeiter
Vollrath 1 Sand 10 dem Arbeitergr tzſche 1 T., Krautſtr. 9'; dem Arbeiter

ttrodt 1 T. Stufenſtt, 1; dem Fleiſcher
meiſter Riedel 1 S. Ob. Burgſtr. 9 dem

Altenburg. Beerdigt: Der Oekonom
Adolf Kurth.

Die im Kirchbecken vorgefundenen Be
träge für „Altargeräte“ und der Miſſion
und „Weihnachtsbaum“ werden nach der
Beſtimmung der Geber Verwendung
finden. Hrzl. Dank!

Neumarkt. Getraut: der Arbeiter
F. A. Schräpler mit A. M. geb. Schmidt.Beerdigt: Die Witwe Friedertre Kohſe
in Venenien. Der Arbeiter Guſtav Meißner.

Stadttheater in Halle.
Dienstag, 20 Dezbr., abds. 74

Uhr: Ulriel Aeaſta.
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Die schönsten Weihnachts-Geschenke7 z S sind solche aus AluminiumI n n u 11 v j e J S 2 P 1 Satz 5 Stck. Schmortöpfe Kochgeschirr für die r
1--4 Lir. Inhalt 130 R Kinderkochherde m 307Kabatt-Spar-Verein, Neunhäuser 3, vis à vis Huth Co., Pernr. 1865. mit Deckel I. Qual HestecKe, Service in Cartons Fon

Vermiſchtes.
Leipzig, 15. Dez. Auf der Bahnſtrecke der

Bayriſchen Bahn in der Nähe der Waldſchänke in
Leipzig Lößnig hat ſich in der Nacht zum

zug überfahren laſſen. Dabei wurde dem
anne, der etwa im Alter von 50-60 Jahren

ſtand, der Kopf vom Rumpfe getrennt. DiePerſönlichkeit des Selbſtmörders konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden. Der Leichnam wurde in die
Anatomie gebracht.

Wiesbaden, 15. Dezbr. 66,311 Kilo Aktenpapi er, Aktendeckel und amtliche Betannt machungen
gus dem Jahre 1879, die ſich in dem Bezirke des
Oberlandesgerichts Frantſurt, dem wiederum die
Landgerichte Frankfurt, Wiesbaden, Limburg, Neu-
wied und Niederlahnſtein angehören, angeſammelt
haben, wurden am Mittwoch am Wiesbadener Landgericht öffentlich meiſtbietend verſteigert. Es hatten
ſich Liebhaber aus allen Richtungen in großer An
Zahl eingefunden. Als Bedingung war geſtellt, daß
das Papier bis zum 30. April 1911 bei ſämtlichen
in Betracht kommenden Gerichtsbehörden abgeholt
iſt. Ferner iſt bis zum 15. Auguſt 1911 eine amt-
liche Beglaubigung über das erfolgte Einſtampfen

4

bei einer Kon vent onalſtrafe von 200 Mark weder ſelbſt wurde die 61 Jahre alte Zimmervermieterin ſo ſtig n Er ten n Wo zeichen des Toten geborgenbeſzuhringen. Der Käufer muß ſich n Mittweida, 17. Dez. Heute morgen „Saar“ defan Nachdem die Papiere und
noch eine dritte Perſon Einſicht in die Akten nehmenzu kaſſen. An Papiermaſſe haben u. a. angemeldet Frau Ha upt, die Gatten eines penſionierten waren, wurd Leichnam ins Meer ver
die Hauptkaſſe Frankfurt 4000, Landgericht 3076, Gerichtsſekretärs, im Vorſaal ihrer Wohnung ſenkt.

Staatsanwaltſchaft 3362, Amtsanwaltſchaſt 14, 216 in eine Blutloche aufgefunden. Mit einem Brüſſel, 18. Tezbr. Aus allen Teilen
onnerstag ein Unbekannter von einem Siſenbahn- Kilogramm, das e Eberbach 1200 Kilo ſcharfen Gegenſtand war der Unglück ten des Landes treffen Meldungen über Ver

gramm. Das nie g e ebor 3 S et 1ager Die mu e un gen olge Des eſtrig ealſo 5,07 Mark pro 100 Filogra: am, machte eine der Schäd l ei e chlage t. Die Tat mr 8 h errun 9e i folge des geſtrigen Sturmes
Firma aus Hannover. Letzt- und Höchſtbietende heute nacht geſchehen ſein. Der Mann ſchlief ein. Jn Wildervank ftürzte der Sturm den neu-
blieb die Wiesbadener Alteiſe nftrma Jäger Acker in einem ar deren Zimmer und hatte nichts erbauten Turm einer Küche um. Ja Tilburg

5,90 Mark pro 100 emerkt. Die ſchweroerwur dete Frau wurde wurde ein Haus umgeweht. Menſchen ſindmann mit 3911 Mark, alſo
Kilogramm.

von 3361,99 Mart,

Ecarawine dem Leben davonkommt, ſteht dahin. en kommen.

r 2 Unterſuchung über den Vorgang iſt in vollemund letzte Nachrichten. Gange. u rg t ffft'rt—wctttttettetekt
Berlin, 17. Dez. Au

worden.

8 noch nicht auf Schwerin, 17. Dez. Auf dem Gute Die junge Mutter iſt oſt im Zweifel,geklärter Urſache iſt heute felh der Faäbrikbe- Ludorf ſird vier Arbeiter durch vorzeitiges was ſie dem Kinde nach der Entwöhnungſiger Emil a a ke aus Schönederg zwiſchen Schiteßen der Ofenklappe durch Koehlengaſe ſür Nahrung geben ſoll. Der Zuſatz von

Wild park und Werder aus einem Perſonen erſtickt. „Kufeke? zur Milch erhöht den Nähr-zug auf das Nebengleis gefallen und 15 Rellinghauſ.n, 18. Dez. Wie aus wert derſelben, und die Kufeke“Suppe
Minuten ſpäter von tinem
kommenden Güterzuge überfahren und getötet auf hoher See die Leiche des Leutnants

in das Kranker heus gebracht. Ob ſie mit glücklicherweiſe dabei nicht zu Schaden ge-

gut vertragen.

intgegengeſetzt Bremen gemelde t wird, hat ein Fiſa erkutter wird von den Kindern gern genommen und

Lang e aufgefunden, der ſich in dem Ballon

Mocdeli-
Damptmaschinen
Elektromotore
Heissluftmotore,

Betriebsmodelle dazu.

Laterna magi casolide Ware
in grosser Auswahl bei

Otto Unbekannt
Halle a. S. Ia 4rosse Ulrichstrasse 1 a.

Bestechke.

Os w. Rossberg
Juwelier und Goldschmied.

Schmucksachen.
Trauringe.

Vesö Jeraso.

Damwild- do do.

la. ertra ſtarke Haſen
zarte feiſte Rehrücken, Keulen und -SWWter junge friſche

Emil Wolff, Fe
Wild-, Geflügel-, Fiſch und Delikateß- Handlung.

Cripſe hle in hur allerbeſter Oualität, zu billigſten Preiſen:

auch zerlegt, auf Wunſch
gehäutet und geſpickt,

junge ſchwere feiſte Faſanhähne und Dennen, Birkhähne

und Hennen, Schnee- und Haſelhühner,
gemäſt. urg. Puthähne und Heunen, Perlhühner,

franz. und deutsche Poularden junge Tauben,Suppenhühner.

ſſt. Aresdener HafermaſtFettn. Bratgänſe

von 7--14 Pfund ſchwer, auch halbiert,
friſche weiße Gänſelebern, zarte junge Enten.

böhmische Spiegel- u. Schleien-Karpfen
lebende Schleien, Aale, Hechte, Hummer,
frische Seezunge Steinbutt, u Flusszander.

S friſche Madeira- Ananas
Ia zarten Maloſſol und Aftrachauer Caviar, geräuch. Aal,

Hummer, Sardienen in Oel, Pumpernickel, Salzſtangen,
Salzbretzeln, diverſe Käſe, wie ſämtliche

Gemüſe u. Früchte- Konſerven
in ſtrammer reeller Packung. Werte Beſtellungen erbitte rechtzeitig.

Prompter Verſand uach allen Orten.

a

e

a

G. Xoffmann
Inhaber: Bernhard Taitza.

Markt 19 Merseburg Markt
empfiehlt zu passenden WeihnachtsgeschenkKken:

V Glacé-Handschuhe, Leinene Kragen,Ften otsoil r n ehe Manschetten,

S Serviteursgefüllt, sehr beliebtesGeschenk. Glace- Handschuhe, in weiss und farbig.
Tricot- Handschuhe, Taschentücher,

Wirtschafts-Schürzen, e Handschuhe, Normal- und Reform-

Schürzen, Korseits Unterjacken, Beinkleider

von tadellosem Sitz und exakter in Wolle. Halbwolle u. Baumwolle
Jahots, Damenschleifen woſihrung Normalbemden

EchteMadeira. Taſchentücher,
und Lavalliers, echte Madeira-Hemdenpaſſen. Echte Dr. Lahmann'sche
mogerno VNonhelten, Güürtel, Unterkleidung

t Sweaters JagdwestenR N s 9seidene Cachenez moderne Neuheiten. Strümpfe, Soeken,
für Herren, Damen u. Kinder Wollene Damen Westen. Gamaschen, Hosenträger.

Sehleier, Portis ManschettenknöpfeRüschenkasten, Iappiserie- Arbeiten.
Vntertaillen. Nadeletuis. ChemisettknöpfeSporb- Snals ll. Kragenschoner

brösste Auswahl! letzte Heuhelten!
Mitglied vom Rabatt-Spar-Verein.

y

S 2 d z ge z T v 3 7 S Ericht unter 24 Jahren, die bald-

mögli tſt eintreten faunn man J e J2 z 1 2Frau Th. Groke. i el 53 tnihrenGermaniſche ineFiſchhandlung.
Empfehle friſch ouf EisSchellſiſche, S Tr uSchollen, Cabel- etjau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.W. Krähmer. S e
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hat begonnen und dauert bis inkl. 24. Dezember fort.
Jn allen Abteilungen ſind große Warenpoſten,

Preiſen zum Verkauf geſtellt.

Mein diesjähriger großer V C t i h n a ch ts- e r rk a u f

Otto Hobkowits, Merseburg, n Entenylan n.
die ſich beſonders zu Feſtgeſchenken eignen, zu aussergewöhnlich billigen

Dienstag, den 20. Dezember

Kluh-Ses el Max Born,
e Gr. Brauhausstrasse 14.

Tel. 2467. HALILBE a. S.,
Ausstellungsraum Neue Promenade 3

bitte zu beachten. 2730)

nun
Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

S e S eſei CCCMMMCECEMACMEAMCGC n n Ah e h
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2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon Forwst, ca. 1200 Seiten

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3. 50 für heicle W.
zu beziehen e Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Rent Reuter“

sollte in Keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollstündige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige ilIustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

Es versäume ſiemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſet es für ſeinen

Hausgebrauch, ſet es ſür Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartigvollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchen?. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des e Kreisblatts.

1 S c rC e e Flbinintn r ta W

m S S i T d.i „gop-——-- s lt f rn hl rin n un in n

Große Juewahl
n

echt ſchwediſchen

Leder Weſten
und

Leder Joppen

äußerſt preiswert
bei

H. Schnee HNachf.

A. w. F. Ebermannm
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Ganze Namen auch Vornamen werden
um Zeichnen von Wäſche angefertigt

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Steinßr. 43.

Feinſtes KalkaoPulyver,

ff. Tafel Schokoladen
ans renommierten Fabriken.
Deſſert Confekt
in allen Preislagen empfiehlt

G. Schönberger's
Kondidorej. (2601

Becker.
Wegen BVerſttzung des Herrn Ge-

werberat Collins iſt die von mir
bewohnte

von 9, eventuell 11 Zimmern nebſt
reichlichem Zubebö und großem
Garten zum 1. Apri- 1911 zu ver
mieten. Beſichtigung 11--1 und
3--5 Uhr.

Frau Gehe' mat Homann,

Zaer 8 KRempel“s
Phoenix Schnell- Nähmaschinen
sind die vollendetsten Nähmaschinen der Gegenwart.

Die Fabrik baut nur Nähmaschinen,
S keine anderen Artikel.

Daher ist sie in der Lage, die Schnellnähmaschinen in einer
Vollkommenheit zu liefern, wie sie bisher nicht erreicht worden ist.

2 Staatsmedaillen, 7? Goldene Medaillen, 10 Bhrenpreise.

Vertreter:

Gustav Schwencdler, Merseburg,
Karlstrasse.

Hammelgangſtiefel
mit Ferſenpolſterung, welcher waſſerdicht und hauptſächlich
geſundheitsdienlich für kalte, ſchwitzende und leidende Füße iſt,

4 empfiehlt
für Herren und Damen

zu ſoliden Preiſen

G priedricſt Sraſimann,
Hälterstr. 20.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereire.

Die Merseburger Kochschule
empfiehlt ſich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen u.
ſ. w. in 3. u. 6.monatigen Kurſen. Preis des Kurſus 100 Mark,
für Mitglieder des evangeliſchen Frauenbundes 90 Mk.Anmeldungen in der Kochſchule. 2

Mädchen, welche a zu Köchin en ausbilden laſſen wollen, haben den
Karlſtraße 35.,

Kurſus fret, bezahle n nur 15 Mark monarl ch für ihr eſſen. (219

Als

I ITeppiche a
S Ansgorafelle

Ziegenfelle
Läuferstottfe

Cocosläufer

Linoleum- i
Otto Dobkowits, Merseburg,

Hpeiſe- Marzip an
Prima Qualität.

in Rollen und Broden 1 Pfd. 1 Mark
empfiehlt

Uermann Budig,
Rurgstrasse 24.

Moderne Briefpapiere
Galanterie Waren

Reiche Auswahl.

Für die Redaktion verantwortiich: Rudolf Heine J. Vruck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. S

H Lederwaren S

x h rnS c 3 e 3 S u ee e c re Da S

Weihnachts-Geschenbe
empfehle ich in reichster Auswahl zu sehr billigen Preisen:

Möbel-Bezüge Iisch- Decken
Portièren Schlafdecken
Gardinen Steppdecken
Divandecken Gummidecken
Reisedecken Fenstermäntel

Teppiche
uni, durchgemustert u. bedruckt.

II Entenplanm II.

Weihnachts-Offerte!

Kuri&arius Visitenkarten S
Glückwunschkarten

Brühl 4 Verlobungs- Anzeigen
Buch- und Steindruckerei, Aparte MAuster.
Sschreibwaren- Handlung. (2653

i e Rat h
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